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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


_ _Donnerftag, den A. ai 
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Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Heimreiſe des Kaiſerpaares. 


Die Verabſchiedung des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares von dem König Humbert und der 
Königin Margherita war eine überaus herzliche. 
Die Volksmenge brachte dem Kaiſer und der 
Kaiſerin lebhafte Ovationen dar. Die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria küßte drei Mal die Königin 
Margherita, weiche die Küſſe erwiderte. König 
Humbert umarmte widerholt Kaiſer Wilhelm. 
Der Kaiſer küßte die Hände der Königin, König 
Humbert die der Kaiſerin. Als der kaiſerliche 
Zug um 6 Uhr 35 Min. unter lebhaften Kund⸗ 
gebungen der Menge abfuhr, reichten ſich die 
beiden Monarchen und die Kaiſerin und die 
Königin noch einmal durch das Wagenfenſter die 
Hände. 

Am Dienſtag früh 8 Uhr traf das 
Kaiſerpaar bei prachtvollem Wetter in Fluelen 
am Vierwaldſtätter See ein, von wo es nach 
erfolgter Begrüßung durch den Kommandanten 
des 3. Armeekorps Oberſt Wieland und den 
Generalſtabschef Keller ſich ſofort an Bord des 
Dampfers „Stadt Luzern“ begab und nach 
Luzern fuhr. 

Die Fahrt über den Vierwaldſtätter See 
fand bei prächtigem Wetter ſtatt. An allen 
Ortſchaften am Ufer hatte ſich eine große 


Volksmenge aufgeſtellt, welche das Kaiſerpaar 


begrüßte. Der Anblick auf das feſtlich ge⸗ 
ſchmückte, in Sonnenſtrahlen glänzende Luzern 
war ein unbeſchreiblich ſchöner. Bei dem Nahen 
der kaiſerlichen Schiffe erſchallte Kanonendonner 


von den Höhen von Luzern. Am Ufer harrte 


eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge, welche bei dem Eintreffen des Kaiſer⸗ 
ſchiffes „Stadt Luzern“ vor dem Schweizer 
Hof in brauſende Hochrufe ausbrach. Die 
Muſikkapelle ſpielte die preußiſche National⸗ 
hymne, kleine Mädchen in den Landestrachten 
überreichen den Majeſtäten Blumenſträuße. 
Der Bundespräſident Schenck und die Bundes⸗ 
räthe Frey und Lachenal gingen den Majeſtäten 
entgegen; die beiderſeitige Begrüßung war ſehr 
herzlich. Unter den Klängen der Muſik wurden 
die Majeſtäten, gefolgt von den Bundesräthen, 
über die teppichbelegte Straße durch das 
Militärſpalier in den Schweizer Hof geleitet. 
Im Gefolge der Bundesräthe befand ſich auch 
der Schweizer Geſandte in Berlin, Oberſt 
Roth. Der Kaiſer trug die große Generals» 
uniform. g 

In der großen Leſehalle des „Schweizer 
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Hofes“ in Luzern fand die offizielle Begrüßung 
und die gegenſeitige Vorſtellung ſtatt. Sodann 
begann das Feſtmahl im großen Saale des 
„Schweizer Hofes“. Neben dem Kaiſer ſaß 
rechts der Bundespräſident Schenck, links neben 
der Kaiſerin hatte der Bundesrath Frey Platz 
genommen. Gegenüber ſaßen der Bundes rath 
Lachenal, der General Herzog, der deutſche 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr Marſchall 
v. Biberſtein und der deutſche Geſandte Dr. 
Buſch; insgeſammt nahmen 42 Perſonen an 
der Tafel Theil. Die Stimmung war eine 
animirte. Der Bundespräſident brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, 
worauf der Kaiſer dankte. Die Tafelmuſik 
ſpielte unter Anderem die Ouverture zum Tell 
und den Marſch aus dem Tannhäuſer. Nach 
der Aufhebung der Tafel hielten Ihre Majeſtäten 
einen Cercle ab. Um 12 Uhr fuhren die 
Equipagen vor dem Schweizer Hof vor, um 
die Allerhöchſten Herrſchaften zum Bahnhof zu 
bringen. Im erſten Wagen fuhren der Schultheiß 
von Luzern und der Stadtpräſident, im zweiten 
Wagen das Kaiſerpaar und der Bundespräſi⸗ 
dent; im Ganzen waren es 13 Wagen, welche 
von Kavallerie eskortirt wurden. Vom Schweizer 
Hof bis zum Bahnhof bildete eine dichtgedrängte 
Menſchenmenge Spalier, welche das Kaiſerpaar 
unausgeſetzt ſympathiſch begrüßte; die Majeſtäten 
erwiderten die Grüße fortwährend huldreichſt. 
Die Verabſchiedung am Bahnhof von den 
Bundesräthen war eine ſehr herzliche. Die 
Abfahrt erfolgte direkt nach Karlsruhe, ohne 
Aufenthalt in Baſel. mne 
—— . ——— — TIEREN 
Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Dienſtag theilte zunächſt der 
Präſident dem Hauſe das Ableben des Staatsſekretärs 
Hanauer mit. Sodann wurde der erſte Punkt der 
Tagesordnung: Erſatzvertheilung in dritter Berathung 
angenommen. — Der Geſetzentwurf über die Feſt⸗ 
ſtellung eines zweiten Nachtragsetats für 1892/93 wird 
in dritter Leſung ohne Debatte angenommen. (Im 
Hauſe herrſcht große Unruhe.) — Der Geſetzentwurf 
über den Wucher wird in Geſammtabſtimmung auf 
Grund der Faſſung in dritter Leſung angenommen. — 


Es folgt die Berathung über den „ſchleunigen Antrag 
des Abg. Ahlwardt“. 

Referent Abg. v. Cuny: Ich habe über den Reichs⸗ 
invalidenfonds, den Reichstagsbau- und Feſtungsbau⸗ 
fonds zu referiren. Herr Ahlwardt hat zur Be⸗ 
gründung ſeiner Beſchuldigungen keine Akten, ſondern 
nur Druckſchriften überreicht, welche vor 16 reſp. 
17 Jahren verfaßt worden ſind. Von neuen Ent⸗ 
hüllungen kann keine Rede ſein. Dies muß beſonders 
betont werden, weil im Ausland und ſelbſt in Deutſch⸗ 


land der Glaube verbreitet iſt, daß Ahlwardt „Par 
namaenthüllungen“ bringen wird. Eine der vorge⸗ 
legten Brochüren hat mit der Frage überhaupt nichts 
zu thun. Dieſe Brochüre behandelt „Gründergeſchichten“. 
Ebenſo ſind die anderen Schriften ohne Belang. Auch 
die Behauptung Ahlwardts über die Bahn Hannovers 
Altenbecken ſind durch nichts bewieſen worden. 

Der zweite Referent Dr. Porſch erklärt: Ich und 
der Korreferent Herr Bebel haben mit dem Abg. Ahl⸗ 
wardt konferirt. Da Herr Ahlwardt mit ſeinen Akten 
nicht Beſcheid wußte, geſtatteten wir ihm, den Schrift⸗ 
ſteller Plack hinzuzuziehen. Ahlwardt hat ſchließlich 
nur die Abgg. Munckel und Horwitz als Strohmänner 
bezeichnet. Gegen dieſe Herren iſt nichts Belaſtendes 
zu erweiſen geweſen. Für die Beſchuldigung gegen 
den Miniſter Miquel konnte Ahlwardt nicht den ge⸗ 
ringſten Beweis bringen. Ahlwardt wußte nicht ein⸗ 
mal, was in den Akten, die er vorzeigte, enthalten iſt. 
(Heiterkeit.) Die Vorwürfe, welche Ablwardt dem 
Miniſter Miquel machte, konnte er nicht im Geringſten 
beweiſen. Einen Theil ſeiner als Beweis gebrachten 
Papiere zog Ahlwardt ſelbſt zurück. Der Brief eines 
angeblichen Senatspräſidenten Kalinderos, dem Ahl⸗ 
wardt ſo viel Gewicht beilegte, hat ſich als gefälſcht 
erwieſen. Die Kommiſſion erſucht den Reichstag, die 
Erklärung der Kommiſſionsmitglieder gut zu heißen 
und zu erklären, daß der Antrag Ahlwardt erledigt 
ſei. Auf eine Qualifikation der Anſchuldigungen Ahl⸗ 
wardts mußte die Kommiſſion verzichten, da ſich die 
rechten Worten dafür doch nicht finden ließen. Wenn 
der Abg. Ahlwardt einen Funken Ehrgefühl im Leibe 
hat, dann wird er die von ihm vorgebrachten Be⸗ 
ſchuldigungen zurücknehmen. (Bravo!) 

Abg. Ahlwardt: Meine Behauptungen haben 
ihre Begründung in der Sache ſelbſt. Von einer Be⸗ 
gründung durch Akten habe ich nichts geſagt. (Große 
Heiterkeit.) 

Präſident v. Levetzow: Was wollen Sie eigent- 
lich beweiſen! 


Abg. Ahlwardt: Ich will beweiſen, daß durch 


den Ankauf von Eiſenbahnobligationen ſeitens der 
Invalidenfondsverwaltung das deutſche Volk 
worden iſt und der Staat mit dem 
Bahnen beginnen mußte. 


et 
tr 


der vorgelegten Akten für ihre früher ausgeſprochenen 
Behauptungen. 

Abg. Ahlwardt: Warum meine Abſchriften 
weniger Beweiskraft haben ſollen, als Originale, be⸗ 
greife ich nicht. Wegen der rumäniſchen Bahnen hatte 
ich eine ernſte Auseinanderſetzung mit dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel. (Großes Gelächter.) Ich habe be⸗ 
wieſen, daß die Preſſe ſich beſtechen läßt. (Schallendes 
Gelächter.) 

Präſident v. Levetzow: Ihre Ausführungen ge⸗ 
hören nicht zur Sache. 

Abg. Ahlwardt: 
rumäniſchen Eiſenbahnen halten. (Große Heiterkeit.) 
Die Akten ſind durch die Kommiſſionsmitglieder in 
Unordnung gebracht worden. 

Präſident von Levetzow: Nicht zwei Blätter 
haben ihren Platz gewechſelt. Die größte Sorgfalt 
iſt auf die Papiere verwendet worden. 

Abg. Ahlwardt: Meine Behauptungen, daß 
der Brief Kalinderos ſich auf Miquel bezieht, ziehe 


Ich werde mich an die 
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ich zurück. (Heiterkeit) Ich komme nun auf das 
Verhalten der Kommiſſion. (Zurufe: „Schluß !“) Es 
iſt nicht anſtändig, daß ich durch Mitglieder der 
Kommilfion öffentlich geradezu geſchändet worden bin. 
(Große 3 Ich habe eine Broſchüre in druck 
gegeben, welche meine Beſchuldigungen enthält. Ich ver⸗ 
zichte im Falle einer Anklage 55 meine Immunität 
(Aha.) Eine Eingabe um Erlaß der Stempelſteuer 
iſt vorhanden, ich bedaure, daß der Zeuge hierfür 
mir entſchlüpft iſt. Es wird gegen mich unehrlich 
und unerbitterlich verfahren! 


Präſident von Levetzow: Es wird in dieſm 


Hauſe niemals unehrlich und unerbitterlich verfahren. 
Ich rufe den Abg. Ahlwardt zur Ordnung. 

Abg. Dr. Porſch: Eine Wittwe hat ſich bereit 
erklärt Herrn Profeſſor Ahlwardt (Heiterkeit) in 
ſeinen Beweiſen zu unterſtützen und auch den Geheimrath 
Bismarck (Heiterkeit) zu belaſten. Im Intereſſe der 
öffentlichen Moral und des öffentlichen Vertrauens, 
ſowie zur Belehrung der Wähler eines Mannes wie 
der Abg. Ahlwardt bitte ich den Antrag der Kom⸗ 
miſſion. den Antrag Ahlwardt für erledigt zu be⸗ 
trachten, anzunehmen. Dieſer Antrag wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Militärvorlage. 


FFF eee eee, 


Vam Tandtage. 


Geſetzes ſchlüſſig machen können. 


Frhr. v. Richthofen ⸗Gäbersdorf (konſ.) bean. 


tragt, in § 75 eine Beſtimmung einzufügen, wonach 


„diejenigen Kreisſteuerpflichtigen, welche in einer andern 


als ihrer Wohnſitzgemeinde Grundbeſitz oder Gewerbe⸗ 
betrieb haben, zu verlangen bercchtigt ſind, daß die 
vom Kreiſe auf das Einkommen aus dieſem Grund⸗ 
beſitz oder Gewerbebetrieb gelegten Kreisſteuern in der 


Betriebsgemeinde erhoben werden. Dahingehende un. 


träge der Kreisſteuerpflichtigen ſind vor der Feſt⸗ 
Kane der Kreisſteuern an die Kreisverwaltung zu 
richten.“ 

Nachdem Abg. Herold (Ztr.) für den Kommiſſions⸗ 
beſchluß, 

Abg. v. Zedlitz (fk.) für den von ihm geſtellten 
Antrag und 


eingetreten ſind, erklär 
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Feuilleton. 
Aus dem unheimlichen Berlin. 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Es vergeht wohl kaum ein Tag, daß nicht 
mehrmals das Verbrecher = Album eingeſehen 
würde und es zur Entdeckung von Einbrechern, 
Dieben, Betrügern, Bauernfängern, Taſchen⸗ 
dieben ꝛc. beiträgt. Einem Herrn iſt im Ge⸗ 
wühl der Friedrichſtraße ſeine goldene Uhr ab⸗ 
handen gekommen; er hatte wohl gefühlt, wie 
ſich vor einem Schaufenſter zwei Männer, ein 
älterer mit röthlichem Bart und ein jüngerer 
mit einem blinzelnden Auge, an ihn drängten, 
aber er hatte nicht weiter auf ſie Obacht ge⸗ 
geben, kurz darauf jedoch ſeinen Verluſt ber 
merkt; in der Abtheilung der Taſchendiebe 
findet er die Photographie der beiden, am ſelben 
Nachmittag bereits ſind ſie verhaftet und werden 
dem Beſtohlenen gegenübergeſtellt, der ſie ſofort 
wiedererkennt, und noch den Abend hat man in 
einer Pfandleihe die goldene Uhr entdeckt, die 
dort der eine der beiden auf falſchen Namen 
verſetzt hatte. Ein Einbruch iſt verübt worden 
und von den Einbrechern fehlt jede Spur; 
verſchiedene Hausbewohner ſagen aus, daß ſie 
mehrere Tage und Wochen vor dem Einbruch 
fremde Perſonen auf den Treppen geſehen, die 
bald als Kolporteure, bald als Kohlenträger 
und Gasarbeiter erſchienen wären, um hier 


und dort zu klingeln und nach einigen nichtigen 
Fragen wieder zu verſchwinden, wahrſcheinlich 
Helfershelfer der Verbrecher, welche die günſtigſte 
Gelegenheit und Zeit zum Einbruch ausſpionirten. 
Jenen Hausbewohnern wird das Verbrecher⸗ 
Album vorgelegt, und ſie erkennen trotz der 
Verkleidung dieſe und jene der fremden Geſtalten 
wieder; die Kriminalpolizei, welche den Verkehr 
der alſo Erkannten ſchärfer überwachen, auch 
wohl Vigilanten mit ihnen ſcheinbar zufällig 
zuſammentreffen läßt, kommt hierdurch bald 
auf die Spur der eigentlichen Thäter nnd 
kann kurz darnach auf Grund eines genügenden 
Verdachtsmaterials zu deren Verhaftung ſchreiten. 

Neuerdings hat die Kriminalpolizei auch 
neben dem Photographiren der Verbrecher die 
Meſſungen verſchiedener Körpertheile derſelben 
nach dem Syſtem des Pariſer Arztes Dr. 
Bertillon eingeführt, indem hierdurch das ſpätere 
Wiedererkennen erleichtert werden ſoll; man 
nimmt Meſſungen der Schädellänge, der Schä⸗ 
delbreite, der Länge des Mittelfingers der 
linken Hand und der Länge des linken Armes 
vom Ellbogen bis zur Spitze des Mittelfingers 
vor, hat aber noch nicht genügende praktiſche 
Erfahrungen geſammelt, um dieſes Syſtem auf 
ſeine Brauchbarkeit hin zu beurtheilen, der man 
in Berlin jedenfalls weniger Wichtigkeit zumißt 
wie in Paris. 

Größere Dienſte leiſten dagegen die in 
Verbindung mit dem Verbrecher⸗Album ſtehenden 
Merkmalverzeichniſſe und Regiſterblätter, wie 
ferner die Aufzeichnungen der Spitznamen der 


geſtellt, 


Berliner Verbrecher. Die Regiſterblätter, deren 
Nummer mit denen des Verbrecher⸗Albums gleich⸗ 
laufend ſind, enthalten die für die Unterſuchung 
nothwendigen Perſonalangaben; iſt demnach 
ein Einbrecher aus dem Verbrecher⸗Album feſt⸗ 
ſo ſchlägt der Kriminalbeamte jene 
Nummer, ſagen wir 540, im Regiſterbande 
auf und findet dort nun weiteres Material: 
„Nr. 540, Ernſt Albert Garniſch (auch Peter 
Cölln und Friedrich Kläger ſich nennend), 
Schneider, dann ohne Beſchäftigung, ſpäter 
Handelsmann und darauf bei einem Photo⸗ 
graphen thätig. Geboren 15 Auguſt 1851 in 
Oppeln. G. 7312, A. G. (Aktennummern 
der Oppelner Polizei), 1873 wegen Diebſtahls 
in Breslau — ſechs Monate Gefängniß. 
1875 wegen Betrugs in Neiſſe — ein Jahr 
Gefängniß. 1880 wegen gewaltthätigen 
Einbruchs in Guben — drei Jahre Zuchthaus. 
1885 wegen Bandendiebſtahls in Koblenz — 
zwei Jahre Zuchthaus. 1889 wegen Auf⸗ 
lehnens gegen die Staatsgewalt und Diebſtahls 
in Hannover — zwei Jahre Gefängniß.“ Aus 
dieſen Angaben kann ſich der Kriminalpoliziſt 
fofort ſeinen „Vers machen“, er weiß, welch 
ein gefährliches Subjekt er vor ſich hat, kennt 
ſeine Thaten und ſeine Beſtrafungen und zieht 
daraus ſeine Schlüſſe bezüglich etwaiger neuer 
Verdachtsgründe. 


Eine fernere Ergänzung des Verbrecher⸗ 
Albums bilden die Merkmalverzeichniſſe, die 
gleichfalls einen ſtarken Band füllen und nach 
Augen, Naſen, Füßen, Ohren, Händen, Haaren, 
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Narben und Tätowirungen“) und Stottern ein⸗ 
gerichtet ſind. Angenommen, die Berliner 
Polizei hat irgend eine Perſon auf friſcher 
That verhaftet, die keinerlei Auskunft über 
Namen, Geburtsort und Vergangenheit giebt — 
oder darüber falſche Angaben macht — und 
deren Bild auch nicht im Verbrecher⸗Album zu 
finden iſt; der unterſuchende Kommiſſar entdeckt 
da an dem linken Oberarm des Verhafteten 
eine kleine Narbe in dreieckiger Form, er ſieht 
die Abtheilung Narben durch und lieſt da 
etwa: „Wilhelm Fritze, 17. Mai 1871 in 


Bremen geboren, kleine weiße Narbe, dreieckig 
*) Dieſe Sucht der Verbrecher, einzelne ihrer 


Körpertheile mit Tätowirungen zu bedecken, iſt inter⸗ 
national: Ceſare Lombroſo, der große italieniſche 
Kriminal⸗Phyſiologe, hat auf Grund der Unterſuchung 


Abg. v. Jagow Nun ) für den Antrag Richthofen 


von ſiebentauſend Verbrechern ein ungemein intereſſantes 


Material zuſammengeſtellt. So trug beiſpielsweiſe 
ein Mörder auf der Bruſt zwiſchen zwei Dolchen die 
Inſchrift: „Ich ſchwöre Euch Rache!“ Ein Dieb hatte 
ſich die Worte eintätowirt: „Wehe mir, wie werde ich 
enden!“ Auf eines Mörders Bruſt ſah man in Roth 


und Schwarz eine Guillotine und darüber in rothen 


Buchſtaben: „Ich habe ſchlecht begonnen — ich werde 
ſchlecht enden — das iſt das Ende, welches mich er⸗ 
wartet!“ — Nicht minder ſeltſam iſt der Drang der 
Verbrecher, ſich nach geſchehener That photographiren 
u laſſen; der ſechszehnjährige Schmidt, der Mörder 


er Frau Leſchonska und ihres Söhnchens, hatte ſich 


am Tage nach dem Mord zum Photographen begeben; 
drei piemonteſiſche Mörder ließen ſich unmittelbar na 
der Blutthat in derſelben Stellung photographiren, 


die ſie während der Mordſzene eingenommen. — Die 


auf das Höchſte entwickelte Eitelkeit der Verbrecher 
zeigt ſich u. a. auch darin, daß fie ſich gern ihrer 
Thaten rühmen und mit Vorliebe ihre Memoiren 
ſchreiben. 


trag Zedlitz angenommen. 


Geheimrath Noell, die Staatsregierung habe 
kein Bedenken gegen den Antrag Zedlitz, bitte dagegen 
um Ablehnung des Antrags Richthofen, da derſelbe 
die Ausſchreibung der Kreisabgaben erheblich erſchwere. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) weiſt darauf 
hin, daß ſein Antrag eine Art Doppelbeſteuerung ver⸗ 
meiden wolle. 

Finanzminiſter Dr. Miquel bemerkt, der Antrag 
hänge von ſo feinen juriſtiſchen Vorausſetzungen ab, 
daß es ſchwer ſei, ſich hier im Plenum darüber ein 
Urtheil zu bilden. Die Konſequenzen des Antrags 
ließen ſich kaum überſehen. Schon aus dieſem Grunde 
ſei vorläufig die Ablehnung empfehlenswerth. Vielleicht 
laſſe ſich zwiſchen zweiter und dritter Leſung ein Aus⸗ 
weg finden. 

Abg. Frhr. b. Huene (3tr.) erklärt, zwiſchen der 
zweiten und dritten Leſung würden noch die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien zu freier Vereinbarung zuſammen⸗ 
treten, bei der hoffentlich auch die Mitwirkung der 
Regierung nicht fehlen werde. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) zieht hierauf 
ſeinen Antrag zurück. Nach weiteren Bemerkungen 
der Abgg. v. Buch (fom.), Bohtz (konſ), des Ge⸗ 
heimrath Noell und der Abgg, Frhr. v. Zedlitz (fk.) 
und Dr. Friedberg (nl.) wird § 75 mit dem An⸗ 
Der Reſt des Geſetzes 
wird unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen er⸗ 
ledigt: Damit iſt die zweite Leſung des Kommunal- 
ſteuergeſetzes beendigt. Die Sekundärbahnvorlage wird 
in zweiter Leſung debattelos unverändert angenommen. 


— Nächſte Sitzung Mittwoch: Dritte Berathung 


der Sekundärbahnvorlge und der Antrag Adicke's, 
betr. Stadterweiterungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Mai. 
— Eine neue Wendung in der 
Militärvorlage. Noch am Sonnabend 
war man ſich im Reichstage einig darüber, 


daß die Militärvorlage fallen werde und eine 


Reichstagsauflöſung unvermeidlich ſei. Um ſo 


überraſchender kommt daher die Kunde, daß 
Freiherr v. Huene noch in letzter Stunde eine 


Verſtändigung über die Vorlage zuſtande 
gebracht habe, welche die Zuſtimmung des 
Reichskanzlers gefunden hat. Auch ein Theil 
der Mitglieder der freiſinnigen Reichstags⸗ 
fraktion, wie es heißt 9, ſollen für den 
Kompromißantrag Huene ſtimmen, ſodaß eine 
geringe Mehrheit für die Vorlage geſichert 
erſcheint. Auch der Kaiſer ſoll bereits ſeine 
Zuſtimmung zu dem Kompromißantrag Huene 
‚ertheilt haben. Die Erhöhung der Bier⸗ und 
Branntweinſteuer ſoll fortfallen. Man darf 
auf die nächſten Reichstageverhandlungen, 
geſpannt ſein, da ſie die Entſcheidung bringen 
werden. 

— Das Kompromiß über die Mi⸗ 


f | litärvorlage, welches zwiſchen dem Reichs⸗ 


kanzler Graf Caprivi und einem Theile der 
Freiſinnigen und des Zentrums zu Stande ge⸗ 


bracht iſt, hat, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
ſtellung. erzeu 
wird Deutſchland auf der Weltausſtellung der 


eg Baſis: Es werden bewilligt 53 000 


Die Mehrforderungen betreffs der Spezial⸗ 
waffen werden in den Kadres bewilligt, aber 
unter Ermäßigung an Mannſchaften. Auf die 
Mehrforderung an Kavallerie hat 
der Reichskanzler verzichtet. Im 
Ganzen beträgt der an der urſprünglichen 
Militärvorlage vorgenommene Abſtrich rund 
6000 Mann, die Erſparniß ungefähr, wie 
ſchon gemeldet, 9 Millionen Mark. Für dieſes 
Kompromiß iſt, wie man allgemein annimmt, 
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geformt, am linken Oberarm, Juni 1889 wegen 
Betrugs in Braunſchweig acht Monate Ge⸗ 
fängniß. Geſucht wegen Diebſtahls von der 
Oldenburger Polizei.“ Nach dieſen fremden 
Steckbriefen entnommenen Angaben kann die 
Berliner Polizei leicht Näheres von den Braun⸗ 
ſchweiger und Oldenburger Polizeiverwaltungen, 
denen überdies ſofort das Bild des Verhafteten 
zugeſandt wird, erfahren, und ſchon drei Tage 
nach ſeiner Verhaftung wird dem Schwindler 
zu deſſen größtem Erſtaunen ſein Sündenregiſter 
vorgehalten und er nicht nur für die neue, 
ſondern auch für die alte That beſtraft, ebenſo 
wie die neue Strafe auf Grund der Vorſtrafen 
jetzt erheblich größer ausfällt, als wenn man 
ohne Nachrichten über ſein Vorleben geblieben 


wäre. 

Auch die Spitznamen⸗Verzeichniſſe der Ber⸗ 
liner Verbrecher haben ſchon häufig die Kriminal⸗ 
polizei unterſtützt. Man weiß, daß die Ver⸗ 
brecherwelt nicht nur ihre eigene Sprache, die 
zum Theil dem Hebräiſchen entnommen iſt, hat, 
ſondern daß auch jeder Verbrecher einen Bei⸗ 
namen führt, der theils mit dem Vornamen, 
theils mit dem Geburtsort, theils mit dem ehe⸗ 
maligen Gewerbe oder auch mit dem Aeußern 
des Betreffenden in Verbindung ſteht und unter 
welchem ihn ſeine Genoſſen oft allein kennen, 
da ſein richtiger Name vergeſſen wurde. So 
zählt das Berliner Verbrecherthum einen 
„Pulverkopf“, „Glatten Adolf“, „Raffzahn“, 
„Pocken » Karl“, „Preisringer“, „Sonn: 
tagsreiter““ „Rechtsanwalt“, „Butter = Her: 
mann“, „Schlächter⸗Karl“, „Eier⸗Ede“, „Schief⸗ 
maul“, „Plattbein“, „Schöner Eduard“ ꝛc. 
zu ſeinen Mitgliedern, und all' dieſe Namen 
hat nun die Kriminalpolizei ſorgfältig geſammelt 
und alphabetiſch vereinigt. Kommt irgend ein 
Verbrechen vor und wird im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung, der Verhöre, der Ausſagen, vielleicht 
ganz zufällig, einer jener Namen genannt, ſo 
hat die Polizei dadurch ſchon einen wichtigen 


behaupten, 


um Hunderte 


ſchuldigungen hatte Ahlwardt kein 
Aktenſtück. Zwei Druckſchriften, und nachher 
noch eine, alle aus den ſiebziger Jahren, alle 


Mann und 12 000 Unteroffiziere, ferner die 
vierten Bataillone und die geſammte Artillerie. 


eine geringe Mehrheit geſichert, da ein Theil 
der Freiſinnigen und ein Theil des Zentrums 
Auch iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die geringere 
Mehrheit durch verſchiedene Stimm⸗Ent⸗ 


für daſſelbe ſtimmen werden. 


haltungen von ſeiten der Mitglieder der 
Zentrumspartei ſchließlich eine etwas 
ſtattlichere wird. Als ſicher nimmt man ferner 
an, daß ſämmtliche Konſervative, Freikonſer⸗ 
vative, Nationalliberale, Polen, Welfen und 
Wilde gleichfalls für das Kompromiß ſtimmen. 

— Ahlwardt iſt nun politiſch ab⸗ 
gethan. Aber eine kläglichere Erſcheinung 


giebt es nicht als dieſen Allerweltsverleumder. 


Mit ſchrecklichen Enthüllungen hat er gedroht, 
und mit dem Beſitz vernichtender Aktenſtücke 
hat er geprahlt. Zur Rede geſtellt und nach 
ſeinen Beweiſen gefragt, iſt er außer Stande, 
die furchtbaren Behauptungen zu erhärten. Im 
Plenum des Reichstags konnte er durch lange 
Reden die Thatſachen verdunkeln, aber vor dem 
Prüfungsausſchuß war ein Entſchlüpfen nicht 
mehr möglich. Hier wurde er Punkt für Punkt 
auf Ja und Nein gefragt. „Sie behaupten, 
daß Kuliſſenverhandlungen über den Reichs⸗ 
invalidenfonds ſtattgefunden haben, — wo ſind 
in Ihren „Aktenſtücken“ die Beweiſe?“ „Sie 
daß das deutſche Volk durch 
Vorgänge, an denen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags und Bundesraths betheiligt waren, 
von Millionen geſchädigt 
find, — wo ſind die Beweiſe?“ Jetzt 
galt es, bündige Antworten zu geben. 
Immer wieder mußte ſich der Angeklagte von 
ſeinem Stuhle an der Wand erheben und auf 
die ſcharfen Fragen der um den grünen Tiſch 
in der Mitte des Zimmers ſitzenden Kommiſſions⸗ 
mitglieder erwidern. Es gab kein Entrinnen 
mehr, jeder Ausgang war verſperrt. Was war 
es nun mit den berühmten Aktenſtücken? Für 
die auf den Invalidenfonds bezüglichen An⸗ 
einziges 


bekannt und längſt erkannt, das waren die 
Belege. Keine der drei Schriften enthielt das, 
was erwieſen werden ſollte, nämlich daß eine 
reichlichere Dotirung des Fonds abſichtlich ver⸗ 
hindert worden iſt. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Hans 
dels vertrag. Die „Kreuzztg.“ theilt mit, 
daß von der von der „Poſt“ verbreiteten Nach⸗ 
richt, die ruſſiſche Antwort auf die deutſchen 
Vorſchläge, betreffend den Handelsvertrag, 
wären hier eingetroffen, in maßgebenden Kreiſen 
nichts bekannt iſt. 

— Deutſchland auf der Weltaus⸗ 
Nach einſtimmiger Ueberzeugung 


erſte Rang zuerkannt. Die Ausſtellung nimmt 
einen Raum von 500 000 Quadratfuß ein, 
wobei indes das deutſche Dorf Midwaja Plea⸗ 
fanoe nicht miteingerechnet if. Das deutſche 
Regierungsgebäude, welches vollſtändig aus 
deutſchem Material hergeſtellt iſt, iſt unſtreitig 
dashervorragendſte und ſchönſte in architektoniſcher 
Beziehung. In zweiter Stelle ſteht Japan, in 
dritter Frankreich und in vierter Großbritannien. 

— Koloniales. Der bereits an⸗ 
gekündigte Abſchluß des Friedens mit den 
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Anhalt: ein Diebſtahl in einem Waaren⸗ 
Magazin iſt verübt worden und man weiß 
nicht, wo man die Thäter ſuchen ſoll; ganz 
beiläufig erwähnt ein in demſelben Hauſe be⸗ 
ſchäftigtes Dienſtmädchen, daß ſie eines Abends 
zwei Männer in leiſem Geſpräch auf dem Hofe 
geſehen und von ihnen den Ausdruck 
„Studenten⸗Oswald“ gehört hätte. Der mit 
der Unterſuchung betraute Kriminalkommiſſar 
erhielt dadurch einen Fingerzeig, wohin er 
ſeinen Verdacht zu lenken habe, denn er fand 
in jenem Verzeichniß: „Studenten⸗Oswald. 
Oswald Brächting, Kürſchner. 22. September 
1865 geboren in Berlin. Kolli⸗Dieb und Ein⸗ 
brecher“, und dieſen wenigen Worten war die 
Nummer des Verbrecher⸗Albums beigefügt, 


unter welcher dort das Bild des „Studenten⸗ 


Oswald“ zu finden ifl. Man zeigte dieſes dem 
Dienſtmädchen, welches ſofort den einen der 
beiden Männer in dem Photographirten er⸗ 
kannte, und wenige Stunden darauf ſaß 
„Studenten⸗Oswald“ hinter Schloß und Riegel. 

Ein großes Material ſteht ferner der 
Kriminalpolizei zur Verfügung, um jener Be⸗ 
trüger habhaft zu werden, die Handſchriften 
und Stempel fälſchen; tauſende und aber⸗ 
tauſende derartiger Fälſchungen, jede mit dem 
Namen und den weiteren nöthigen Notizen über 
den Fälſcher verſehen, ſind vereinigt, um als 
Hülfsmittel bei neuen ähnlichen Betrügereien 
zu dienen. Auf den Namen eines Kommerzien⸗ 
raths Richter, Berlin, Klopſtockſtraße wohnhaft, 
lautend, iſt bei einer großen, Leipzigerſtr. befind⸗ 
lichen Zigarrenhandlung eine ſchriftliche Beſtellung 
auf tauſend feiner Havanna ⸗ Zigarren einge⸗ 
laufen, welche Sendung der Schwindler unter 
irgend einem Vorgeben dem Boten jener 
Handlung unterwegs abzulocken verſtand; die 
gefälſchte Beſtellung wird der Kriminalpolizei 
übergeben, und der mit der Verfolgung dieſer 
Gauner betraute Beamte wird leicht — wenn 
der Schwindler nicht ein Neuling iſt — auf 


Buéa in Kamerun iſt erfolgt. 


Kolonialblatt“ mittheilt. i 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt der Schluß der Maifeier im 
Großen und Ganzen ruhig verlaufen, nur bei 
der Hernalſer Linie fand ein ernſterer Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den ſogenannten „Unab⸗ 
hängigen“, welche ca. 1500 Mann ſtark waren, 
und der Sicherheitsbehörde ſtatt, welche ſie zum 
Auseinandergehen aufforderte. Die Unab⸗ 
hängigen verhöhnten die Polizei, als aber der 
Führer der Unabhängigen eine rothe Fahne 
entfaltete, ſchritt die Wache energiſch ein. Drei 
Polizeimänner und ein Polizeikommiſſar wurden 
durch Steinwürfe verletzt. 20 Perſonen wurden 
verhaftet, unter ihnen der Führer der Un⸗ 
abhängigen. 

Bei der Vorſtellung der czechiſchen Theater⸗ 
geſellſchaft Chmelcusky im Joſephſtädter Theater 
provozirten deutſch⸗nationale Studenten einen 
argen Skandal. Nach dem zweiten Akte er⸗ 
folgten demonſtratives Ziſchen und Schlußrufe. 
Es mußte die Sicherheitswache requirirt werden 
und wurden im Parquet und in den Logen 
Verhaftungen vorgenommen. Hierauf endlich 
verließen die Studenten demonſtrativ das 
Theater. 

Spanien. 

Der Ausbruch der Revolution auf der 
Inſel Cuba wird offiziell beſtätigt. Der 
Generalkapitän in Cuba hat den ſpaniſchen 
Konſul offiziell vom Ausbruch einer Revolution 
in den Provinzen Santiago und Vuelta Abajo 
in Kenntniß geſetzt. Der Gouverneur fügt 
hinzu, daß die Rebellen wahrſcheinlich durch 
Expeditionen aus Jamaica, Hayti und Florida 
Verſtärkungen erhalten werden. Die ſpaniſche 
Regierung hat bereits Truppenverſtärkungen 
nach Cuba abgeſandt. Die Konſervativen 
haben der Regierung ihre Unterſtützung zur 
Unterdrückung des Aufſtandes zugeſagt. 

Frankreich. 

In Marſeille hißte am Montag am 
Schluſſe eines im Chateau de Fleurs ſtattge⸗ 
habten Arbeitermeetings einer der Manifeſtanten 
eine rothe Fahne. Es entſtand ein Tumult, 
bei welchem zwei Polizeikommiſſare Verletzungen 
erhielten. An einer anderen Stelle der Stadt 
wurde eine Kavallerieabtheilung mit Steinen 
beworfen, wodurch drei Huſarenoffiziere ver⸗ 
wundet wurden. Auch mehrere Schutzleute 
wurden in gleicher Weiſe verletzt, ein Schutz⸗ 
mann erhielt eine Wunde an der Stirn. 

Großbritannien. 

Die Einzelberathung der Homerule⸗Bill hat 
Gladſtone auf nächſten Montag verſchoben. 
Das Unterhaus nahm am Montag die erſte 
Leſung der Bill betreffend Gleichſtellung der 
lokalen Abgaben in London an. Der Prä⸗ 
ſident der Lokalverwaltung, Fowler, gab dabei 
die Erklärung ab, die Vorlage ermächtige den 
Grafſchaftsrath, eine gleichmäßige Abgabe von 
6 Pence per Pfund Sterling vom eingeſchätzten 
Werthe des Londoner Grundbeſitzes zu er⸗ 
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Grund der Handſchrift eine ähnliche Fälſchung 
von ihm hervorſuchen, durch welche er ſogleich 
den Thäter erfährt. f 

Sehr ſinnreich iſt ſodann die Einrichtung, 
daß binnen zwei Stunden ſämmtliche Berliner 
Hotels und Penſionate von der Polizei nach 
einem verfolgten Verbrecher, der ſich vielleich 
von auswärts nach Berlin gewandt, abgeſuch 
werden können; Berlin iſt danach in dreißig 
Bezirke getheilt, und die in jedem Bezirke ent⸗ 
haltenen Hotels, Gaſthöfe und Penſionate ſind 
auf je einem Bogen Papier verzeichnet, den je 
ein Kriminalpoliziſt zur Durchſicht der betr. 
Häuſer erhält. In Lübeck iſt der Kaſſirer eines 
großen Bankhauſes nach Unterſchlagung einer 
bedeutenden Summe flüchtig geworden, und die 
Lübecker Polizei nimmt an, daß ſich der Ent⸗ 
flohene nach Berlin gewandt hat, davon tele⸗ 
graphiſch die Berliner Polizei benachrichtigend 
und das Signalement des Flüchtigen hinzu⸗ 
fügend; noch am ſelben Abend oder in der⸗ 
ſelben Nacht werden nun dreißig Kriminal⸗ 
poliziſten, deren jeder die Beſchreibung des Ge⸗ 
ſuchten bei ſich trägt, zur Durchſuchung der 
Hotels abgeſchickt, und in zwei Stunden ſpäteſtens 
finden ſie ſich im Polizeipalaſt wieder ein, um 
über ihre erfolgreichen reſp. erfolgloſen Nach⸗ 
forſchungen dem Chef Bericht zu erſtatten. 

Um ferner ein Auffinden geſtohlener Sachen 
zu erleichtern, werden jenen Gewerbetreibenden, 
denen in erſter Linie geſtohlene Waaren ange⸗ 
boten werden, wie Pfandleihern, Trödlern, 
Juwelieren, Uhrmachern, Rückkaufshändlern, 
auch Banquiers ꝛc., gedruckte Verzeichniſſe zu⸗ 
geſchickt, die, nach Kategorien geordnet, alle als 
geſtohlen bei der Polizei angemeldeten Sachen 
enthalten. Zum Verkehr mit den übrigen 
deutſchen wie auswärtigen Polizeibehörden 
dient das in Berlin erſcheinende „Zentral, 
Polizeiblatt“, welches u. a. die Photographien 
jener Verbrecher veröffentlicht, an deren näherer 
Perſonenkenntniß der Berliner Polizeibehörde 


Der Bezirks⸗ 
hauptmann von Victoria, von Alvensleben, hat 
mit dem Häuptling Kuba von Busa einen 
Vertrag geſchloſſen, deſſen Inhalt das „Deutſche 


Romas, 
Zeugen wollen auch mit dem Nachen an ſolche 


heben und den Ertrag unter die Londoner 
Sanitätsbehörden nach dem Verhältniß der Be⸗ 
völkerungszahl zu verhteilen. 

Schweden und Norwegen. 
Sctaatsminiſter Stang gedenkt ein rein 
konſervatipes Miniſterium zu bilden, nachdem 
die Moderaten ſich nicht verpflichten wollten, 
das Miniſterium Stang auf alle Fälle zu unter⸗ 
ſtützen. Die definitive Bildung des Miniſteriums 
dürfte erſt nach der erwarteten Ankunft der 
ſchwediſchen Staatsrathabtheilung erfolgen. 

Bulgarien. 

Bei den Neuwahlen ſind ſämmtliche Liſten 
mit den regierungsfreundlichen Kandidaten durch⸗ 
gedrungen. Unter den Gewählten befinden ſich 
außer den früheren Miniſtern auch Zankow und 
mehrere ſeiner Anhänger, welche auf ihr aus⸗ 
drückliches Verlangen in die Liſten der Re⸗ 
gierungsfreundlichen aufgenommen worden waren. 

Serbien. 

In Belgrad wird die Skupſchtina am 
1. Juni eröffnet werden. Als erſter Ver⸗ 
handlungsgegenſtand gilt der Handelsvertrag 
und die Veterinärkonvention mit Oeſterreich⸗ 


Ungarn. 
Griechenland. 

In Zante fürchtet die Einwohnerſchaft, 
die Stadt werde vom Meere verſchlungen 
werden, weil in Kephalonia (der Nach barinſel) 
eine Stadt dieſes Schickſal gehabt haben ſoll; 


wofür als entſprechende Belege die großen 


Thonkrüge dienen, die aus gewiſſen, unter dem 
Waſſer ſichtbaren Ruinen in Kephalonia gezogen 
und im Palaſt eines der Zantener⸗ Grafen 
aufbewahrt werden; glaubwürdige 


Krüge geſtoßen ſein, worauf das Meer ſich 
milchweiß färbte. 
Afrika. 

Zur Lage in Dahomey wurde im fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterrath mitgetheilt, daß der 
König Behanzin einen Boten mit dem Königs⸗ 
ſtabe nach Weidah geſandt habe mit dem Auf⸗ 
trag, Frankreich und dem Präſidenten Carnot 
ſeinen Gruß zu entbieten. Man habe ihm 
antworten laſſen, er möge ſich perſönlich ein⸗ 
ſtellen, da die Worte von Unterhändlern ge⸗ 
nügender Autentizität entbehrten. Nach weiteren 
Meldungen ſoll Behanzin direkt ſeine Ab⸗ 
dankung gegen Zuſicherung einer Penſion an⸗ 


geboten haben. 
Amerika. 
In Chicago wurde am Montag die 
Weltausſtellung eröffnet. Präſident Cleveland 


bot unter unbeſchreiblichem Jubel der An⸗ 
weſenden den Vertretern der auswärtigen Na⸗ 


tionen den Willkommensgruß. Vor den Augen 


der Völker der alten Welt ſeien durch die junge 


amerikaniſche Nalion große Werke vollbracht. 
Das jetzt unternommene Werk ſei der Erleuch⸗ 
tung des Menſchengeſchlechtes geweiht. Im 
Sinne der erhabenſten Brüderlichkeit der Na⸗ 
tionen möge an der wahren Bedeutung der 
heutigen Feier ſtets feſtgehalten werden. Durch 
den Druck, welchen der Präſident ſodann auf 
einen Knopf ausübte, funktionirten plötzlich auf 
elektriſchem Wege in der Ausſtellung ſämmtliche 
Maſchinen und Springbrunnen. Die Artillerie 
gab Salven ab. Unter dem Geläute der 
Glocken ſtimmten die Feſttheilnehmer das 
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liegt. Der Inhalt des Blattes iſt ein bunt⸗ 
gemiſchter und könnte manchem ſtoffarmen 
Romanſchriftſteller reiches Material liefern, denn 
die hier mitgetheilten „Biographien“, beſonders 
diejenigen der Schwindler und Landſtreicher, 
ſind reich an Ueberraſchungen aller Art und 
ermangeln häufig nicht eines ſehr romantiſchen 
Beigeſchmacks; daneben findet man Warnungen 
und Steckbriefe, perſönliche Notizen über ent⸗ 
wiſchte Diebe, genaue Beſchreibungen Jener, 
die muthmaßlich unter falſchem Namen gaunern, 
Mittheilungen über Simulanten, Aufrufe zu 
Strafverbüßungen und dergleichen mehr. 

Im Vorſtehenden haben wir die Haupt⸗ 
mittel der Berliner Kriminalpolizei geſchildert, 
die ihr im Kampfe mit dem Verbrecherthum 
zur Verfügung ſtehen, die ihr alſo eine denkbar 
ſchnellſte Verhaftung des Schuldigen ermög⸗ 
lichen. Iſt der Thäter in ihren Händen, ſo 
wird unverzüglich alles Material vereinigt, um 
ihn zu überführen, denn nach einer geſetzlichen 
Vorſchrift muß binnen der von uns ſchon ers 
wähnten, leider viel zu kurz bemeſſenen Friſt 
der Thäter oder vermeintliche Schuldige nebſt 
den erforderlichen Akten dem Gericht übergeben 
werden. Dieſes, reſp. in ſeinem Auftrage der 
Unterſuchungsrichter, verhört dann zunächſt noch⸗ 
mals den unterdeſſen aus dem Polizeipalaſt 
nach dem Moabiter Unterſuchungsgefängniß 
geführten Verbrecher und verhängt über ihn 
die Unterſuchungshaft, bis ſeine That zur 
öffentlichen Verhandlung vor die Strafkammer 
oder das Schwurgericht kommt; die Polizei 
hat vorläufig nichts mehr mit dem Verbrecher, 
den nun die Juſtiz in ihren Bann genommen 
hat, zu thun — neue Aufgaben aber warten 
ſchon wieder ihrer, denn der Kampf, den ſie 
zu kämpfen hat, findet niemals ein Ende, im 
Gegentheil, von Jahr zu Jahr nimmt er an 
Umfang und Gefährlichkeit zu, in trauriger 
Weiſe das Dichterwort verkörpernd, daß „fort⸗ 
zeugend Böſes Böſes muß gebären!“ — 


20 


EA - 


„Hallelujah“ von Händel an. Nach der Er: 
öffnung der Ausſtellung fand ein großes Feſt⸗ 
7 mahl ſtatt. 

Wiederum haben fürchterliche Wirbelſtürme 
einige Theile von Texas verheert. In Cisko 
entſtand dabei ein Brand, bei welchem 20 Per⸗ 
ſonen umkamen. Ganze Eiſenbahnzüge wurden 
vom Geleiſe geweht und viele Beamte und 
Paſſagiere getödtet. Das Bild der Verwüſtung 
iſt unbeſchreiblich. 


vollen Flammen. 


nur wenig Mobiliar 2c. gerettet werden konnte. 
—— ——— TEE ANNE RE sa an na a an a u —— 


Lokales. 
Thorn, 3. Mai. 

— [Zur Säkularfeier.] Der Feſtplatz 

auf der Weſtſeite des Altſtädt. Marktes, wo 
am Sonntag der Feſtzug Aufſtellung nimmt 
und die offizielle Feier vor ſich geht, wird durch 
Fahnenmaſten, die durch Laubgewinde ver⸗ 
bunden werden, abgegrenzt. Mit der Auf⸗ 
ſtellung dieſer Fahnenmaſten wird bereits am 
Donnerſtag begonnen werden. Die Tribünen 
werden rechts und links von dem Rathhaus⸗ 
balkon, auf welchem die Feſtrede gehalten wird, 
errichtet werden. Auch die Garniſon wird ſich 
an dem Feſte betheiligen. Am Sonnabend 
Abend ½9 Uhr wird vom Kriegerdenkmal aus 
ein großer Zapfenſtreich, ausgeführt von ſämmt⸗ 
lichen Muſikkorps und Spielleuten, mit Aus⸗ 
nahme des Trompeterkorps des Ulanenregiments, 
ſtattfinden; am Morgen des Feſttages, um 
7 Uhr, iſt großes Wecken. 
i [Zur Vorfeier] des Feſtes, mit dem 
wir die 100jährige Zugehörigkeit unſerer Stadt 
zum preußiſchen Staate und damit zum deutſchen 
Vaterlande feſtlich begehen, veranſtaltet der 
Koppernikus⸗Verein einen öffentlichen Vortrag 
Freitag, den 5. d. Mis. um 8 Uhr im Saale 
des Artushofes, in welchem Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Semrau die Geſchichte Thorns in den 
Jahren 1770 bis 1793 nach den Urkunden 
unſeres Archivs darſtellen wird. Da Herr 
Semrau gegenwärtig der zuverläſſigſte Kenner 
der Quelle unſerer Stadtgeſchichten iſt, fo dürfte 
ſein Vortrag am meiſten geeignet ſein, die 
wenig bekannten Zuſtände jener Zeit des Ueber⸗ 
ganges aus polniſcher Herrſchaft in preußiſch⸗ 
deutſche aufzuhellen, und der Feier am Sonn⸗ 
tag den feſten Halt geſchichtlicher Kunde zu 
verleihen. Wer ſich des Unterſchiedes jener 
Zeit von der gegenwärtigen, der polniſchen 
Herrſchaft von der preußiſchen, der ruſſiſchen 
Bedrohung von der deutſchen Wiedergewinnung, 
der Entfremdung von der Heimkehr ins Vater⸗ 
haus nicht recht bewußt iſt, der kann das Feſt 
auch nicht mit dem Vollgefühl der gewonnenen 
Segnungen begehen. Es wird zugleich eine 
Anzahl hiſtoriſcher Gegenſtände und bildlicher 
Darſtellungen ausgeſtellt und erläutert werden. 
Der Eintritt iſt frei, und jeder Mitfeiernde 
geladen. 

— [Die Ermäßigung des Ein: 
kommenſteuergeſetzes,] welche nach dem 
Einkommenſteuergeſetz wegen beſonderer wirth⸗ 
ſchaftlicher Verhältniſſe um ein bis zwei Stufen 
gewährt werden kann, findet nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts auf die 
Gemeindebeſteuerung auch dann Anwendung, 
wenn für dieſe nicht einfach das Ergebniß der 
ſtaatlichen Veranlagung zu Grunde zu legen, 
ſondern eine ſelbſtſtändige Einſchätzung des Ein⸗ 
kommens vorzunehmen iſt. In den Ent⸗ 
ſcheidungsgründen wurde u. a. feſtgeſtellt, daß, 
wenn auch dies Geſetz eine Berückſichtigung be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe zur Steuerermäßigung 
nur geſtatte, ſo folge doch daraus nicht, daß 
die Veranlagungsbehörde eine ſolche willkürlich 
bewilligen oder ablehnen könne, ſondern wenn 
die Verhältniſſe die Herabſetzung für gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen ließen, ſo habe der Steuer⸗ 
pflichtige auch einen Anſpruch darauf und in 
dieſem Sinne gelte die Vorſchrift als Ver⸗ 
waltungsgrundſatz auch für die ſelbſtſtändige 
Einſchätzung der Gemeindeſteuer. 

— [Die Fernſprech⸗Anlagel Berlin⸗ 
Bromberg Königsberg mit Anſchluß Thorn⸗ 
Bromberg iſt inſofern auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, als der Königsberger Magiſtrat die 
Legung des Kabels durch den Pregel nur unter 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs geſtatten wird. 
General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan wird infolge 
deſſen heute in Königsberg eintreffen, um eine 
Verſtändigung mit der dortigen Stadtverwaltung 
herbeizuführen. 

— [Der Schulanfang des Morgens 
um 7 Uhr hat ſich, wie uns von verſchiedenen 
Seiten verſichert wird, in den oberen 
Klaſſen bewährt: die Kinder ſind pünktlich 
und regelmäßig zur Stelle. Dagegen wird 
namentlich von den Eltern der die untern 
bezw. unterſte Klaſſe der hieſigen Volksſchulen 
beſuchenden Kinder über den zu frühen Anfang 
des Unterrichts Klage geführt. Wir müſſen 
allerdings geſtehen, daß es für ſechs⸗ und ſieben⸗ 
jährige Kinder zu früh iſt, wenn dieſelben, um 
pünktlich in der Schule zu ſein, Morgens um 
6 Uhr aufſtehen ſollen, und wir waren bei 
Einführung des früheren Schulanfanges der 
Meinung, daß für die unterſte bezw. unterſten 
Klaſſen ſeitens der betreffenden Leiter der 
Schulen der Beginn des Unterrichts auf 8 Uhr 
feſtgeſetzt werden würde, wie dies ja auch in 
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule geſchehen 
iſt. Es liegt dies doch nach unſerer Anſicht 
lediglich im Ermeſſen der betreffenden Rektoren, 
die freilich dadurch ſich der Mühe einer kleinen 
Aenderung im Stundenplan unterziehen müſſen. 
Hoffentlich geben wir durch dieſe Zeilen Anlaß 
zu einer Abänderung des erwähnten Uebelſtandes. 


Provinzielles. 


Kulm, 1. Mai. e bedauerliches Unglück! er- 
eignete ſich den „N. M.“ zufolge geſtern in der 
Brauerei zu Grubno bei Kulm. Mehrere Menſchen 
waren beim Gerſtedarren beſchäftigt und brachten die 
gekeimte Gerſte auf einen etwa 4 Stock hohen Boden. 

. Von dieſem ſtürzte der Inſtmann Mankowski in das 
unterſte Stockwerk hinab und zog ſich ſo ſchwere 
Verletzungen zu, das er auf der Stelle verſtarb. 

Rehhof, 1. Mai. [Verhütetes Unglück.] Großes 
Unglück wurde geſtern Abend auf der Beſitzung des 
Gutsbeſitzers Herrn Hube⸗Schadewinkel verhütet. 
Beim Anzünden der Lampe im Familienzimmer ſprang 
der Kopf des Zündhölzchens in ein Markartbouquet 
und entzündete dieſes. Im Nu ſtand die ganze Stube 
in Flammen. Nur mit großer Mühe gelang es, des 
Feuers, welches die ganze Stubeneinrichtung ergriffen 
hatte, Herr zu werden. 
f Bol nberg, 30, April. Jugendlicher Mörder.] 
Gegen 125 dreijehnjährigen Schüler Bronislaw Görtz 
aus Honigfelde, welcher am 10. Februar d. J. bet 
einem Streite ſeinen Kouſin Stanislaus Slawinski 
auf dem Schulwege in der Nähe der katholiſchen Schule 
erſtach, wurde vor der hieſigen Strafkammer vers 
handelt. Görtz zeigte auch jetzt noch keine Reue, indem 
er auf Befragen des Richters erklärte, daß ihm die 
That keineswegs leid ſei. Seitens des Staatsanwalts 
wurde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange eine Gefängnißſtrafe von vier Jahren beantragt. 
Der Gerichtshof ſetzte eine Gefängnißſtrafe von zwei 
FF — 
Schneidemühl, 1. Mai. [Seltene Gate] Geſtern 
Mittag kamen in vollem Trabe aus der königl. Forſt 
bis in den Röder'ſchen Garten ein Paar Hirſche ge⸗ 
laufen, ſtanden plötzlich ſtill, und trabten dann wieder, 
über den Gartenzaun ſpringend, benfelben Weg zurück. 
Elbing, 1. Mai. [Ein entſetzliches Brandunglück! 
hat ſich der „E. Z.“ zufolge geſtern in Neukirch⸗Höhe 
ereignet. Durch unvorſichtiges Umgehen mit Streich⸗ 
hölzern ſeitens der unmündigen Kinder des Beſitzers 
J. Sch. entſtand in der mit Stroh gedeckten Scheune 
—. des letzteren gegen 4 Uhr Nachmittags Feuer. Alle 
Löſchverſuche waren bei der leichten Bauart des Ge⸗ 
bäudes vergeblich. Der zur Zeit herrſchende ſtarke 
Wind übertrug das Feuer auf die in der Nähe 
ſtehenden Gebäude, ſo daß in kurzer Zeit die 
Wirthſchaftsgebäude von dreizehn Beſitzern in Flammen 
ſtanden. Die meiſt in maſſiver Bauart gehaltenen 
Wohngebäude wurden mit Ausnahme der von drei 
Beſitzern gerettet. Verbrannt iſt faſt alles Inven⸗ 
tarium, auch 35 Stück Vieh des Beſitzers Stobbe. 
Gebäude und Inventarium der meiſten Abgebrannten 
ſollen verſichert geweſen ſein. Der Anblick des 

1 brennenden Dorfes mit etwa 50 Brandſtätten war 

ceein grauenerregender. SE l 

„ Graunsberg, 1. Mai. [Berunglüct] In tiefe 

Trauer wurde die Familie des Landwirthes Otto 

5 Hennig in Lauenhof verſetzt. Herr H. kam beim 

Schöpfen von Waſſer aus ſeinem Teiche ums Leben, 

indem er, jedenfalls von Krämpfen befallen, vom 

Steige in das kaum zwei Fuß tiefe Gewäſſer ſtürzte 

und darin ertrank. Seine Frau konnte ihn nur als 

Leiche aus dem Waſſer ziehen. H. litt ſeit geraumer 

Zeit an heftigen Krämpfen. i 

Oſterode, 1. Mai. [Ein glücklicher Fall.] Einen 

wunderbar glücklichen Fall machte der Beſitzerſohn B. 

in M., welcher kürzlich, als er in der Dunkelheit von 

ſeinem Liebchen heimkehrte, ſich den Weg durch den 

Garten des Nachbars abkürzte, und dabei in den nur 

ſehr niedrig eingefaßten Brunnen von ungefähr 

* 4 Metern Tiefe ſtürzte. B. half ſich ſelbſt heraus 

und erlitt nur kleine Abſchürfungen. 

In. Soldau, 2. Mai. [Gerücht. Kinderſpielplatz.] 

5 Von der Kaufmannſchaft unſerer Stadt wurde vor 

einiger Zeit um die Einrichtung eines Poſtamts erſter 

1 lafje petitionirt. Die Petition hatte jedoch keinen 

Erfolg. Jetzt zirkulirt hier das Gerücht, daß Herr 

heneral⸗Poſtmeiſter Stephan in nächſter Zeit nach 

d(bllowo kommt und unſerer Stadt auch einen Beſuch 
aſbſtattet. Es iſt erklärlich, daß man an dieſen Beſuch 
die Hoffnung auf Erfüllung des wohlberechtigten 

Wunſches knüpft. Vom Publikum würde die Ein⸗ 

richtung eines Poſtamts erſter Klaſſe mit Freuden be⸗ 

rüßt werden, da die Abfertigung am Schalter für 

Leute, die wenig Zeit haben, mitunter trotz größter 

Mühe der Beamten nicht ſchnell genug von ſtatten 

geht. Wir ſahen ſchon Manchen unverrichteter Sache 

zurückkehren. — Der hieſige Veiſchönerungsverein hat 
auf einem unmittelbar an der Stadt gelegenen Platze, 
der unter dem Namen „Bürgermeiſterwieſe“ bekannt 
ift, einen Kinderſpielplatz . Die Anregung 
dazu verdanken wir dem Herrn Bürgermeiſter K., der 
die Arbeiten auch perſönlich geleitet hat. Der Platz 
verſpricht, eine Zierde der Stadt zu werden. Es find 

Feine Koſten geſcheut, um unſern Kleinen den Aufent⸗ 

halt daſelbſt angenehm zu machen. 

5 Iufterburg, 1. Mai. [Ein bedauerlicher ran 

hat ſich nach der „O. V. Z.“ heute früh 7 Uhr au 

ber Bahnſtrecke Inſterburg⸗Gumbinnen ereignet. Als 
der von Gumbinnen ankommende Zug Nr. 2 die 
Waärterbude Nr. 190 bei Heyſterbruch paſſirte, wurde 
der dort ſtationirte Bahnwärter Joſef Röder aus bis 
letzt noch nicht aufgeklärter Urſache überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Röder war 51 Jahre alt. 

Bromberg, 2. Mai. Unglücksfall.“ Beim 

+ Srerziren mit dem Geſchütze fiel geſtern ein Artillerift 

som Protzkaſten und wurde von den folgenden Ge⸗ 

I ſchützen ſo unglücklich überfahren, daß an feinem Auf: 

A 


* 


FREE ERREE 


7 Kommen gezweifelt wird. 
Krone a. Br., 1. Mai. [Trauung mit Hinder- 
2 SF riffen.] Die Trauung eines Paares vom Lande 
5 Lonnte in unſerer evangeliſchen Kirche exit gegen 9 Uhr 
bends vollzogen werden. Der Standesbeamte in 
) Sronthal vermißte ein ſehr wichtiges Legitimations⸗ 
gapier und weigerte ſich daraufhin, die Trauung 
undesamtlich zu vollziehen. Dem Bräutigam, der 
2 Kurland gebürtig und ſomit Ausländer iſt, gelang 
e erſt durch Feſtſtellungen, die er auf telegraphiſchem 
Hege bewirken konnte, die Zweifel des Beamten zu 
erfreuen, und jo konnte Herr Pfarrer Oſterburg, 
nachdem. allen Formalitäten genügt war, in fpäter 
Alͤůbendſtunde den Bund kirchlich einſegnen. 

Neeunſtettin, 1. Mai. [Großfeuer.] Vorgeſtern 
Abend brach in einem Hauſe der Wallſtraße Feuer 
1 ae welches ſich bald über die Hintergebäude von 


N 


der Häuſern der Königſtraße verbreitete. Bei dem 


Mangel an Waſſer konnte die Feuerwehr nicht ſofort 
in Thätigkeit treten und ſo ſtanden in kurzer Zeit 
9 Wohnhäuſer mit ſämmtlichen Hintergebäuden in 
Der angerichtete Schaden iſt be⸗ 
deutend, da das Feuer ſo ſchnell um ſich griff, daß 


ſtattete zunächſt der Vorſitzende Herr Baumeiſter Sand 
den Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Der Verein wurde am 16. Mai vorigen Jahres ge⸗ 
gründet und traten an dieſem Tage demſelben 24 Mit⸗ 
glieder bei, deren Zahl bis ultimo März auf 92 ge⸗ 
ſtiegen iſt. Im Laufe des verfloſſenen Geſchäftsjahres 
wurden 7 Mitglieder⸗Verſammlungen einberufen. Der 
Verein hat im Laufe dieſes Geſchäftsjahres trotz des 
Vorurtheils, das ihm von moncher Seite entgegen⸗ 
gebracht worden iſt, ſeine Lebensfähigkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit im vollſten Maaße bewieſen. Wenn auch 
die Ziele, welche ſich der Verein geſtellt hat, noch nicht 
voll erreicht ſind, ſo iſt doch hervorzuheben, daß durch 
die Etablirung des Nachweis⸗Bureaus, die Bekannt⸗ 
machung der zu vermiethenden Räumlichkeiten auf 
Koſten des Vereins zweifellos für Vermiether wie auch 
für Miether eine Einrichtung geſchaffen, die bereits 
mit Dank begrüßt worden iſt. Es wurden in dem 
verfloſſenen Geſchäftsjahre 50 Wohnungen im Preife 
bis zu 300 Mark beim Verein angemeldet und davon 
39 vermiethet; bis zu 600 Mank 33 angemeldet, 26 
vermiethet; bis 1000 Mark 24 angemeldet, 22 ver⸗ 
miethet; über 1000 Mark 11 angemeldet, 10 vermiethet; 
alſo in Summa 118 angemeldet und 97 vermiethet. 
Die Einführung gleichmäßiger Miethskontrakte iſt nach 
Möglichkeit gefördert worden, indem eine Kommiſſion 
in verſchiedenen Sitzungen darüber berathen und einen 
Entwurf aufgeſtellt hat. Betr. die inneren Angelegenheiten 
der Vereinsmitglieder kann konſtatirt werden, daß 
durch Vermittelung des Vereins ein Streitfall zwiſchen 
Vermiether und Miether und ein Streitfall zwiſchen 
Verkäufer und Käufer geſchlichtet worden iſt. Ferner 
wurde ein Streitfall zwiſchen dem Magiſtrat Thorn 
und Hausbeſitzern der Bromberger⸗Vorſtadt, welcher 
auf gütlichem Wege ſich nicht ausgleichen ließ, auf 
Veranlaſſung des Vereins durch den Bezirksausſchuß in 
Marienwerder und zwar zu Gunſten der Hausbeſitzer 
entſchieden. Auch hat der Verein, wie die meiſten Vereine 
größerer Städte an das Abgeordneten⸗ und Herrenhaus 
wegen Beſeitigung oder wenigſtens Herabſetzung der 
Grund⸗ und Gebäudeſtener eine Petition gerichtet. 
Der zu Anfang in Ausſicht genommene Anſchluß an 
den Zentralverband deutſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzervereine Deutſchlands iſt erfolgt. Auf Grund 
des zwiſchen dem Zentralverband und dem allge 
meinen deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart 


abgeſchloſſenen Vertrages, wodurch den Mitgliedern 
weitgehende Vergünſtigungen eingeräumt ſind, ſind 


faſt ſämmtliche Mitglieder unſeres Vereins gegen 
Haftpflicht verſichert. Nennenswerthe Unfälle ſind 
nicht vorgekommen. 
großer Ausgaben im erſten Jahre am Jahresſchluſſe 
noch einen Kaſſenbeſtand von 96,50 Mark zu ver⸗ 
zeichnen. Ein weiterer wichtiger Punkt iſt die eventl. 
Errichtung einer eigenen Feuerverſicherung für die 
Vorſtädte Thorns oder Anſchluß an die beſtehende 
Feuerſozietät der Stadt Thorn oder wenigſtens ein 
günſtiger Abſchluß mit einer andern Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft iſt mehrfach erörtert und berathen worden, 


ein Abſchluß für den Verein war bis jetzt jedoch nicht 


möglich. Der Vorſitzende empfiehlt ſchließlich jedem 
Haus⸗ und Grundbeſitzer die Verſicherung gegen 
Haftpflicht. Die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſatkons⸗ 
frage gab zu einer längeren Debatte Anlaß. Be⸗ 
ſchlüſſe wurden jedoch noch nicht gefaßt, weil man 
erſt den Entwurf des Ortsſtatuts abwarten will. 
Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren Kaufmann 
Netz, Voß und der Eiſenbahnſekretär Heimann 
gewählt. Schließlich wurde noch eine Petition wegen 
Erhebung von Zuſchlägen zu den Realſteuern an den 
Herrn Miniſter beſchloſſen. 


— [Der Handwerkerverein] hält 
morgen, Donnerſtag, bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung behufs Entlaſtung der Jahres: 
rechnung ab. Hoffentlich ſind diesmal die 
Rechnungsreviſoren zur Stelle. Der General⸗ 
verſammlung geht eine Vorſtandsſitzung voraus. 

— [Die Ausgabe der Poſtſachen) 
am Ausgabeſchalter erfolgt ſeit 1. Mai etwas 
früher, als bisher, was mit dem früheren Ein⸗ 
treffen der betreffenden Eiſenbahnzüge zuſammen⸗ 
hängt. Die erſte Ausgabe erfolgt bereits punkt 
Uhr, die zweite ſchon kurz vor 8 Uhr, worauf 
wir die Intereſſenten zur Vermeidung unnöthigen 
Andranges am Schalter hierdurch aufmerkſam 
machen. 

— [Seinen Verletzungen erlegen] 
iſt der Hilfsweichenſteller Eggert, welcher am 
Montag auf der Fahrt von Ottlotſchin nach 
Thorn dadurch verunglückte, daß er vom Bahn⸗ 
meiſterwagen geſchleudert und überfahren wurde. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei 
unerzogene Kinder. 

— [Unfall.] Geſtern Abend fuhr der 
Omnibus nach Mocker am Kulmerthor ſo heftig 
gegen das eiſerne Thor, daß beide Pferde 
ſtürzten und ſich beſchädigten. Die Inſaſſen 
des Omnibus haben durch den heftigen Ruck, 
ebenfalls, wenn auch unerhebliche Verletzungen 
davon getragen. 

— [Verhüteter Unfall.] Heute Vor⸗ 
mittag löſte ſich über der 2. Etage des Hauſes 
Breiteſtraße Nr. 16 ein großes Stück Putz ab 
und ſtürzte mit Gepraſſel auf die Straße, 
glücklicher Weiſe ohne Schaden anzurichten. Ein 
Herr, welcher gerade vorüberging, wurde durch 
rechtzeitiges Beiſeitetreten vor einem Unfall 
behütet. 

— [Gefunden] wurde ein Schlüſſel im 
Ziegeleipark. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. i 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,73 Meter über Null. 

s Mocker, 3. Mai. [Amtseinführung] Herr Lehrer 
Radke wurde geſtern durch den Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor vereidigt und in ſein neues Amt als Lehrer 
an der hieſigen Mädchenſchule eingeführt. Um das 
Lehrerkollegium dieſer Schule vollzählig zu machen, 
werden noch zwei Lehrerinnen katholiſcher Konfeſſion 
aus Schleſien erwartet, welche ſpäteſtens 1 Juni eintreten. 


Kleine Chronik. 
»Wir Deutſchen find ein 
fertiges Volk. 


Worte ſchlagen zu erkennen, welches ſich ſo oft in 
unſerer, leider durch ſo viele Fremdlinge verunzierten 


Heutiger 


ſchlag⸗ 


— [Hausbefiger-Verein.] In der geſtrigen 
in Winkler's Hotel abgehaltenen Generalverſammlung er⸗ 


Die Vereinskaſſe hatte trotz 


Das giebt ſich ſchon aus dem 


Sprache wiederholt. Thatſächlich haben wir's 1870 
bewieſen, als es galt, unſeren Nachbarn jenſeits der 
Vogeſen ihren Standpunkt ſchlagend klar zu machen. 
So ſagen wir: die Droſſel, der Finke, die Nachtigall, 
das Herz, die Uhr ſchlägt; die Butter, das Holz, die 
Karten werden geſchlagen; das Gericht ſchlägt ein 
Haus an; wir ſchlagen eine Bitte, der Müller ſchlägt 
das Mühlwaſſer ab; dem Verbrecher wird der Kopf 
abgeſchlagen; das Getreide ſchlägt auf; der Arzt ver⸗ 
ordnet, daß bei einer Verletzung Waſſer aufgeſchlagen 
werde; man ſchlägt ein Buch auf und man ſchlägt 
ſich Feuer an; das Pferd, der Baum ſchlägt 
aus; man ſchlägt ein Amt, ein Ei aus; 
wir ſchlagen uns etwas aus dem Sinne; 
der Leichtſinnige ſchlägt die Ermahnungen ſeiner 
Eltern in den Wind; der Blitz ſchlägt ein; der 
Schneider ſchlägt die etwas zu weit gerathene Hoſe 
ein; manche Kinder ſchlagen gut ein; die Köchin ſchlägt 
die Erbſen durch; man ſpricht oft von einem durch⸗ 
ſchlagenden Grund; man ſchlägt einen in der Kirche 


gehörten Bibelſpruch nach; der Unrebliche unterſchlägt 


eine Summe Geld; manchmal ſchlägt dem Bauer die 
Frucht ganz um; ein Kind ſchlägt zum Verdruß feiner 
Eltern um; der Wind ſchlägt um; es verſchlägt Einem 
durchaus nicht, wenn nicht Alles nach dem Sinne geht; 
das Pferd überſchlägt ſich; viele Kaufleute ſchlagen 
Nichts vor, er überſchlägt ſeinen Gewinn; bei einem 
Verſtrich wird Dem der Gegenſtand zugeſchlagen, der 
das höchſte Gebot gethan hat; es giebt auch ver⸗ 
ſchlagene Köpfe und eine Krankheit (Maſern), die man 
Urſchlächte neunt; wer krank iſt und kein Geld hat, iſt 
ein geſchlagener Mann. 

———— —ͤ—ä——— — 


Telegraphiſche Böorſen · Dez eſche. f 


f Berlin, 3. Mai. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 
Malle Tage 


255.98. 


Preuß. 3% Conſols 87,20 
Preuß. 31 15 Conſols 101.30 
Preuß. 4% Conſolsss 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% . . » 65,90 
do. iquid. Pfandbriefe 63,70 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 97,90 
Diskonto - omm. Antheile 9 186,70 
Oeſterr. Banknoten 166,40 
Weizen: Mai⸗Juni 157,50 
aa Sept.⸗Okt. 158,70 
Loco in New-Yort 776 

Noggen: loco 137,00 
Mai- Juni 138.20 

Juni -Juli 140,20 

Sep. Okt. 145,50 

Rüböl: Mai⸗Juni 50,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,80 
do. mit 70 M. do. 38,00 

Mai⸗Juni 70er 37.10 

Sept.⸗Okt. 70er 37,10 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½0%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Mai. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 5 
—.— Bf., 55,50 Gd. . dez. 


Loco cont. 50er 
nicht ‚eonting. 70er --,— „ h u a} 
Mai —.— o 


Telegraph iſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Mai. Nachdem heute im 
Reichstage zur Militärvorlage der Referent 
Gröber kurz geſprochen, ergriff Graf Caprivi 
das Wort und dankt den Konſervativen für die 
Unterſtützung der Regierung, wie ſie dies ja 
immer gethan hätte. Die Militärvorlage ſei 
die wichtigſte, welche jemals das Haus berathen 
hätte, deshalb werde die Regierung alles zur 
Durchführung derſelben thun. Er gebe zu, daß 
auch jetzt noch die politiſche Lage ſeit 1890 
unverändert ſei, aber nach der eventuellen Ab⸗ 
lehnung der Vorlage werde ſich dieß Lage 
ändern; ſelbſt Bismarck, der größte Diplomat, 
habe trotz ſeiner diplomatiſchen Talente es nicht 
ändern können, daß Europa unter Waffen ſteht. 
Wir müſſen quantitativ und qualitativ gerüſtet 
ſein, um ſiegreich aus einem etwaigen Kriege 
hervorzugehen. 

Prag, 3. Mai. Die Ortſchaft Lispitz 
iſt theilweiſe niedergebrannt. 48 Wohnhäuſer 
ſammt Wirthſchaftsgebäuden und Stallungen 
ſind durch das Feuer zerſtört. Viele Leute er⸗ 
litten ſchwere Brandwunden, zwei Kinder ver⸗ 
brannten. 

Wien, 3. Mai. In der benachbarten 
Sommerfriſche Hütteldorf iſt eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, welche über 50 Häuſer vernichtete. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Chriſtiania, 3. Mai. Gerüchte über 
barbariſche Behandlung in einer Kindererziehungs⸗ 
anſtalt, die das Eingreifen der Polizei und die 
Entfernung der Vorſteherin herbeigeführt haben, 
verurſachten an den letzten Abenden Zuſammen⸗ 
rottungen des Pöbels vor der Anſtalt, der 
jedoch von der Polizei ohne Anwendung von 
Gewaltmaßnahmen zerſtreut wurde. 

Newyork, 2. Mai. Im Auguſta⸗Maine⸗ 
Staat ſoll eine Gefängnißverwaltung einen 
jungen Neger, welcher wegen Nichtbezahlens 
einer Buße von fünf Dollars zu einem Jahr 
Gefängniß verurtheilt war, an einen Unter⸗ 
nehmer einer Geſellſchaft für die Dauer der 
Strafzeit für den Preis von ſechs Dollars 
verkauft haben. (? ?) 
EPP 

Verautworrlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ä 


Zum schnell zu räumem zu ganz besonders billigen Preisen. 


Heute Vormittag 9½ Uhr 
42 gefiel es Gott, dem Allmäch⸗ 
A M tigen, unſern einzigen innigſt 

\ geliebten Sohn 


- Leo 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 
über 5 Jahren zu ſich zu rufen. 
Thorn, 3. Mai 1893. — 8 
Gerichtsaſſiſtent Matz und Frau. 
Die Beerdigung findet am 6. Mai 
cr., Nachmittags 4 Uhr, von der 
Hohenſtraße Nr. 7 aus ſtatt. 0 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 


Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 1. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann losef und 


Philipp Elkan Nachfig. 


Grosser Inventur - Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Putzmacherin 


ſoll das im Grundbuche von Podgorz, Anna Dobrzynska geb. Maladinska 
Blatt 75, auf den Namen der Bauunter- in Thorn iſt 


nehmer Carl und Henriette geb. 
Brehmer-Müller'ſchen Eheleute in Pod- 
gorz eingetragene, in Podgorz belegene 
Grundſtück am 


26. Juni 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,36 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,60, 40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
100 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus derSteuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V des unter: 


Francisca geb. Meyer-Willamowski-] zeichneten Gerichts, eingeſehen werden. 


ſchen Eheleute in Thorn iſt in Folge 
eines von den Gemeinſchuldnern ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


24. Mai 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 24. April 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

' Amtsgerichts. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlungverabfolgt. 


enorm 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn 
1000 „ Untergarn 8 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 


Rolle 0,25 
0,18] Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 


Dtzd. von 5 Pf. an. 


Thorn, den 26. April 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 5. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Tuchler in 
Mlewo bei Schönſee Wpr. 


einen Arbeitsſchlitten, ein 


birk. Wäſcheſpind, mehrere 
große und kleine Tiſche, eine 
Tombank nebſt Repoſitorium 
mit Schiebladen 
öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 3. Mai 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Zu 


am 2. Mai 1893, 


Nachmittags 6 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Fehlauer 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 5. Juni 1893, 


Anmeldefriſt 


bis zum 20. Juni 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 31. Mai 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


termin 


am 26. Juni 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn, den 2. Mai 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Mein Konfrmanden Unterricht 


beginnt Montag, den 8. Mai 


ai. 
Rühle, Garniſonpfarrer. 


Eisſchrünke 


in neueſter und je en offerirt 
billi 


illigſt 
Alexander Rittweger. 


Streng 
feste Preise! 


Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


C. Strick-. Säfelgarne.| E. Weißwaaren u. Putz. 


Oreme Häkelgarn Rolle 0,16 


Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, 
Pfd. von 1,50 an. 


Reizende Blumenbouquets, 
Elegante Blumenhütchen, 


Strohhüte für Damen in ſchwarz un 


d 
weiß à jour Geflecht, St. 0,50 
„ 0,30 
„ 1.50 


Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0,10 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief Nähnadeln 0,04 
1 Lage Heftgarn 

Meter Prima Gurtband N 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 


1 n „* 8 m 0,10 
Knopflochſeide Dtzd. 0,15 


B. Strumpfwaaren. 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 
„ „ Kinderſtrümpfe „ 0,25 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe „ 


Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 
Reinſeidne 5 „ 78 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 
Couleurte Schweißſocken „ 0.25 


Normalhemden, Sommertricot, 
St. 1,00, 1,50 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 
a St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


Tricotkleidchen, St. 1,50,2,00,3,00,4,00 


Eſtremadura von Hauſchild, unter 
Fabrikpreis. 
Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00, 
1,10, 1,30, 1,50 


3 Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, 


Lage 0,10 
Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15 
Melirte Strickwolle, Prima 16er, 

Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 
Prima Rockwollen „ 3,0 


D. Futter⸗ 1 Beſatzſoff. 


Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elleo, 10 
Rockfutſer, Prima, 
Taillenköper „ 0,20 
Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 
Shirting, Chiffons, „ 0,10 
0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0,30 
Couleurte Peluche Elle 1,20 

Couleurte Beſatz-Atlaſſe, ö 
Meter von 0,65 an. 


en 


Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
Fe dern, in ſchwarz u. oreme- farbig 

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Leinene Herren⸗Kragen, 4fach, Did. 2,75 
Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 


Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 
Elegante Regattaſchleifen,, 0,40, 0,50 
Ediſon⸗Cravatten, 0,40 


0 Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 


Gummi⸗ und Uniperſalwäſche, 
auffallend billig. 
Geſtickte Kinderlätzchen, 
a St. 0,10, 0,20, 0,30 


5 Hochelegante er 


. 0,50, 0,75, 1,00 
Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
St. 2,00, 2,50, 3,00 
Couleurte Damen-Fantafiefhürzen, 
St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
a St. 0,40, 9,75 


Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


Sonnenſchirme 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 6,00. 


Große Auswahl in Damen⸗Blouſen. 


Julius Gembicki, 


Streng 
feste Preise! 


2727CFFͥͥͤ6 .A. N REIT ABBERE 


Achtungsvoll 


Vreiteſtraße Zl. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


10 compl. besp. 
Equipagen 
47 edle ostpreuss. # 
Pferde. 
2443 gediegene massive 
Silbergegenstände. 
Loose a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 
Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra, 
empfehlen die General-Agentur von 
Leo Wolff, 
Königsberg 1. Pr., 
sowie in Thorn die Herren Ernst 
Wittenberg, Gust. Oterski, 
Oscar Drawert. 


Günstige Gewinnchancen, weil weniger 
Loose. 


— —0 ũ—b'— ——ʒ òCũ—ñßä 


Maibowle, 
pro Flaſche 1,00 M. empfiehlt 
Hugo Eromin, 
Bromberger Vorſt, 66. 


Gntes Mittageſſen in und außer 
d Haufe bill. bei Fr. Lebek, Bäckerſtr. 15,2 Tr. 


Gartenzaunlattenbill.3.hb.Strobanditr. 17. 


Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 
Sonnenschirme 


in grösster Auswahl am Platze 
empfiehlt 


Pier EA 


Nachfolger, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


. n —̃̃ K—U—ͤ — err 


Bonner Fahnenfabrik 


ın Bonn. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. 


Zur bevorstehend. Säkular-Feier: 


Wasserechte Fahnen u. Flaggen beste Qualität,z.B. 
Preuss. Wappenfahnen, einfache Nationalfarbenfahnen etc. etc. 
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Vereinsabzeichen. 
Kataloge gratis und franko. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


nebst reichhaltigem Lager haben wir dem Herrn 


L. Puttkammer, Thorn, Breitestr., 


übertragen, 


Itere Muster), 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stels ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bilterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


ur Voreer des Jubel 


Freitag, d. 5. d. M., 8 uhr Aben e. 


im Saale des Artushofes 


geſchichtliche Ausſtellung 


und öffentlicher Vortrag des Herrn 
Gymnaſiallehrers Semrau: 


„Thorn in den Jahren 1770 bis 1703 


Alle unſere Mitbürger laden wir dazu 
ergebenſt ein. 
Der Koppernikus-Verein. 


Sonnabend, den 6. d. Wi. 
Vormittags 8 Uhr, 
findet aus Anlaß der 100 jährigen Zug. 
hörigkeit Thorns zu Preußen eine 
chulfeier 
ſtatt, zu welcher die Intereſſenten hierdurch 
ergebenſt einladet 
Samietz, Wektor. 


Gedenkmünze 


zur Erinnerung an die 100jährige 
Wiedervereinigung Thorns mit 
Preußen. 


Preis 50 Pfennige. 


Verlag von 


Walter Lambeck. 


Waldhäuschen. 
Donnerſtag: RADERKUCHEN. 


z Künſtliche Zähne. 
ei H. ler 1 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Buxbaum e ſucht zu 


Zimmermann, Neuſt. Kirchhof. 

C. La Cigarren⸗Firma ſucht e. Vertreter 
od. feſt. Reisenden f. d. Verk. a. f. Reſtaur. 
u. Priv. g. hoh. Fixum o. Proviſion. Off. 
u. L. 8671 an Heinr. Eisler, Hamburg. erb. 


Einen Schreiber 
ſucht Rechtsanwalt Jacob. 


Eine junge Dame als Mitbewohnerin 
geſucht. Näh. in der Exped. d. Z. 


Geübte Taillen⸗ Arbeiterinnen 


können ſich melden Strobandſtr. 16. 
H. Stefanska. 


un als Aufwärterinf. d. Vormitta; 
geſucht. Culmerſtr. 11, 1 Tr. links 


ine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.- um! 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Treppe 


Sonnabd. Abd. iſt zwiſchen Thurm⸗ und 
Bäckerſtr. eine ſilb. Damen-Remontoiruhr verl. 
word. Der ehrl. Finder w. gebeten, dief. geg. 
eine angem. Belohn. Thurmſtr. 16 abzugeben. 


— Hierzu eine Beilage. "2 


* 


